
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 14 (1888)

Heft: 16

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3ch bin ber Süfteler ©chreier,

Sin Surger non grauenfelb ;

©ab' beut' ein ttefflicbeê SJtaulroerf

Unb aile ©acte ooll ©elb.

Socb Hopfen am folgenben DJtorgen

Sie ©cbroeiserfcbüben an,

©o ift'ê um Steichtbum unb DJiaulroetî

Urplöblid) bann gethan.

Sa bin id) fo ftbumm" roie ein ©todftfcb,

©o arm roie bie Sitchenmauê

S'rum, ©chübenbrüber, fudjt Sud)

Sin anbet' gaftlicheê §auê!

Sonfetoatio, meine §etren, nennen ftd) AUe, benen eê bie DJlittel

erlauben, ftcb uon Sonferoen ju ernähren, alê ba ftnb: ©tüne Stbfen im

Sejember, Rümmer unb Aehnlicbeê. Saher oft ein Seigefchmact oon ©rün=

fpan unb anbern DJietallornben.

Dtabiîal (oon radix), bie ftcb mit SBurjeln unb Snollen begnügen

müffen. Sielleicbt roürbe man fte beffer mit bem Dtamen 3icborienbrüber

bezeichnen. Sie ©pargelioten Smportömmlinge ber DJiiftbeete, ftnb aber

burchauê nidjt in biefe Kategorie ju rechnen.

jîoêmopolitifer ftnb ©old)e, benen ber ©aattünftler politifch mit
toêtnetifcben SJtitteln ein intereffanteê £>aupt jurecbtgeftubt.

Sie Siteftion beê ©etneinbe* unb fiird)enroefenê beê Jîantonë

Sern roünfcbt ju fofortigem ©ebrauche ju taufen:
1. Sine ©d)ulgrammatil ber beutfcben ©pracbe für Anfänger, mit be=

fonberer Serüctüchtigung bet Setlinationêregeln namentlich beê

Affufatioë.
2. Sin grembroötterbuch, roelcheë foroohl bie Stechtfcbreibung alê bie

Ueherfehung ber grembroörter enthält; jebenfaliê follte baéfelbe an»

beuten, roaê Quaför auf Seutfch bebeutet.

®tanm*n8 an £a*man».

Ciäper Sruoter!
§eite muh mid) in einer ber allenoichtigften Sragen
aBieber einmal ber böotifcbe Pegasinus tragen.
3n Campo feminarum, in grauenfälb, bort an ber DJÎurg,

SBo eê fo manchen Esskulap hat unb Söturg,
DJÎanchen Debtunner unb De-2Jîoft=f)enne§ unb Ariftotterer :

Sa häufet ein ©chi&enferein, eê ift fain flotterer.
©ie hatten jingft roägen bem thier fédéral ein Meeting.
Si Aincn roollben fainê, bie Anbern routben brob roithing.
Sie Stattitafjlen unb gäcbfchübigen fagben: SBir miften uns fchemmen,

SBenn roir baê ©cbieften pro nâchfteê ^abx nicht ibernemmen!

Sie Anbern fagten : Sie SBelt ift auft ben gugen roegen ber SBitterung ;

SBenn roir'ê nehmen, gibt'ê ein deficio, deficis, defizitterung.
DJÎan bente nur an'ê Sängerfeft oom fchiblingreichen ©t. ©aUen,

Sann Iaht man ftch eine Saufe oon gtot- i Sahren fcbohn gefallen.

3n grauenfälb fchmögt man Sutfer unb hört immer chlepfen

Auf bem Srerjierplab ; roarum ben ©ältfetel noch ertra fchrepfcn

SBenn id) alê Obmann bariber follte entfcheiben,

©o fäg ich: SBir rooüen noch äroei 3ahre heilen

Unb gebulbig proarten mit bem ferflirten ©chiefien,

Siê roir roegen Boulangscher eo ipso an bie ©tänbe miefcen,

Sê ift fo roie fo fain geftroein an ben Säumen geroaren,

Srum ftrafjiete man liäper ab oon ben loftligen §ayen.

3lber eê ftnb anbete ©tinbe, bie ich biêher ferfcbroiegen,

Sie mit roegen ber Dt el ig ion tiefer im DJîagen liegen:
©internalen an allen eijgeneffifcben ©d)ibenfeften

Ser (Jolrglauben gefchmätert rourbt oon gottlofen Sboäften.

Anê Saabetlanb, fagen fte, an? theire, fotl man fid) anfchliefsen

Unb babei nir alê ©älb fetbuben, bodutieren unb genieften.

Srum laffe man baê Sefcht hibfd) fein in Campo feminarum,
Siê auf ben nöcbften turnus; eê ftnb ja balb groei 3abr 'tum,

roomit id) fetpleibe

Sruoter ©taniêlauê.

enfotion8oetldjt. Sebthtn, roie ich ahnungëloë in meinem Serfaufë=
lotale ftanb, eê roar ^ur 3eit bex Sämmerung, btaufjen burchheulte ber

©türm bie ©äffen ba trat ein SDtann in bôêjerriffenen Kleibern, in ber

fertigen gauft bie tutjgeftielte Art, betein unb tief : ,©o jebt, bört liege fte

all' Sier, bene ban iê jeigt, fte tjätt eë net glaubt, aber i ben ene boch

SDteifter rootbe, ja 'ê foü mir Sine chr>" babei fchroang er bie Art in ber

mächtigen gauft eê fotl mir Sine djo, mi mag mi ©eel e Seine!"
Sie etroaê unfichete Stimme, ber ©chnapêgerud), ber feinem SJiunbe

entftrömte, lieft mich ©ehlimmeë ahnen.

3ä roaê, roaê foll baê mit bene Siere, roaê ifd) log? !"
£>eb, roüffeb 3hr, bie oier ©ter £olj, roo=n=i ha müeffe mache für eui

§uëlût!"

Sinb: ,3Barum haben aud) alle qjflangen lateinifche 9îamen?*

Sater: Aber, mein liebeë fiinb, oon roegen ben Apothetern! Sie
tonnten bod) nicht für bütre Slumen sroei 5tn"Hein heifcben, roenn man fo

beutfd) herauêfagen roollte, roie fte eigentlich beißen."

Sapa, rootan erfennt man bie Soefte Dîichatb SBagnerë?"

Sie ift leicht ju tennen. ©ein Xext ftnb immer ffiobanênjonnerotrbel=

roörtet. Seine 3ntr'3an,en fi«b 3Jiid)elmeud)eImonfttumëmôrbet. Sie gartein
SBeifen ftnb ein Siebeêluftunblebenêlifpeln, unb baê Slegifcbe befteht in einem

SBeftroinbëroeibenroipfelroifpeln."

Sater, roaê heifit eigentlich Sementi?"
Aber, gtibchen, baë follteft Su roiffen SBarum gehft Su benn in

bie Snteinfchule Mens hcifjt ber ©inn, demens ber Unftnn ; baê tommt
baber, roeil bie Sementi bie geitungert ein unftnnigeê ©elb foften."

SBaê, ich foll ein ©äufer fein? 3cb ttinte roeniger alê 3hr ade ©echë

mit einanber.

©ficffafien ttcv 8tet>attiotu
G. Z. i. M. Aufgemuntert burd) ba« erhabene SBeifpiet tfjrer roeftlid)en

Nachbarn fcbroingeu ftd) einige Sdjroeiäerbua ju ber §ot)e auf, SDeutfdjlanb mit
altem Ääfe ju bewerfen. " SDiefen gefd)macfooHen Sffiii mit gleich gefcbmad=
»oller 3eid)nung bringt ber berliner jttabberabatfd)" unb in einem (Spigramme
leiflet bet Ulf" Aebnliajt«. SBSabrfdjeinlid) foa Seibe« al« neuer Seroet«
gelten für bie Oticbtigfeit eine« geroiffen aßorte«, roelcbe« SBatlenftein ju ©eni
äuftert. E. R. i. A. 3Benn ber ©tubiofu« Stummel feinem greunbe Summet
am 10. April ein freubtge« Profit 9teujabr" jugerufen bot, fo ifi ba« jroar
trrtbümlidj, aber gereift aud) oerjeifjltd). H. i. Berl. (Sine folcbe Stotij
batte un« aud) genügt, bie SteflamationSfriften bürfen im galle bei ber 9ßoft
nicht flberroartet roerben. Erioh. 3îocb im Saufe biefe« OJtonat« gefl. 23c=

fd)etb.
_

Heiri. Schabe, febr fcbabe, abet ju fpfit. 9täl)ere« brieflich.' M.
i. Paris. SBegen Abmefeubeit erft biefer Sage möglich; gefaltigft bi« babin mit
©enbungen juroarten. J. M. Unbegreiftid), baft e« Seute gibt, bic behaupten
fonnen, ba« Seben fet ein £raum, ober gar eine SEragöbte'. Alle« ötbbftnn,
mir fommt e« eber oor al« ein Sdjroanf." ©er muft einen netten Branb ge=
habt baben, ber fo monotogifirte. Jobs, ©ieft Wal febr fdiledjte« SGSetter

gepreidjt". F. G. i. B. Sief) geltenb ntadjenber Marasmus senilis.
Sabei. 3a, natürltd) ; fleifttger fommen. J. i. B. @rfi für biefe Dtummer
ntbgltd), ntd)t« »erfpätet. Kurt i. Stuttg. 2Biv bitten, un« ba« betteffenbe
Slatt gefl. einmal äitfommen ju laffen. Dichter i. Meh. ©ie erfte Strophe
biefe« Stebcfien« lautet: Sitbe, be ©eiftbueb bin t ja, SDti« Stecfti nnb mt
(Seiftte ba Sue mir na nib »erletbe. 3m Säfcfiü b«nt Sbä« unb Srob, 23ti«
§aar ift chruu8 uub «acte rotb, Sungi, Altt, ÜRelcbi, ©alti, ©toftt, S^leini,
§übfd)i, ©metni güere=n=ig uf 23erg unb SBeib. §oltoli oubu»blbiou". L. N. i. O. gctdjt« Jceue«. Sirtidjt git« e« Sfüccbli u« SDtailaub.

Fr. D. i. M. 3br SCBunfcb fo« erfüllt roetben. Scobnfle ©rüfte.
Verschiedenen: AnonQtrteë roirb nicht angenommen.

Ich lim der Düiteler Schreier,

Ein Burger von Frauenseld

Hab' heut' ein treffliches Maulwerk

Und alle Säcke voll Geld.

Doch klopfen am folgenden Morgen
Die Schweizerschützen an,

So ist's um Reichthum und Maulwerk

Urplötzlich dann gethan.

Da bin ich so stdumm" wie ein Stockfisch,

So arm wie die Kirchenmaus

D'rum, Schützenbrüder, sucht Euch

Ein ander' gastliches Haus!

Konservativ, meine Herren, nennen sich Alle, denen es die Mittel
erlauben, sich von Konserven zu ernähren, als da sind: Grüne Erbsen im

Dezember, Hummer und Aehnliches. Daher ost ein Beigeschmack von Grünspan

und andern Metalloxyden.

Radikal (von rsàix), die sich mit Wurzeln und Knollen begnügen

müssen. Vielleicht würde man sie Keffer mit dem Namen Zichorienbrüder

bezeichnen. Die Spargelioten Emporkömmlinge der Mistbeete, sind aber

durchaus nicht in diese Kategorie zu rechnen.

Kosmopolitiker sind Solche, denen der Haarkünstler politisch mit
kosmetischen Mitteln ein interessantes Haupt zurechtgestutzt.

Die Direktion des Gemeinde- und Kirchenwesens des Kantons

Bern wünscht zu sofortigem Gebrauche zu kaufen:

1. Eine Schulgrammatik der deutschen Sprache für Anfänger, mit be¬

sonderer Berücksichtigung der Deklinationsregeln, namentlich des

Akkusativs.

S. Ein Fremdwörterbuch, welches sowohl die Rechtschreibung als die

Uebersetzung der Fremdwörter enthält; jedenfalls sollte dasselbe

andeuten, was (Zustor auf Deutsch bedeutet.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Heile muß mich in einer der allerwichtigsten Vragen
Wieder einmal der böotische peA-zsinu» tragen.

In L-zmpo teminarum, in Frauenfäld, dort an der Murg,
Wo es so manchen IZss-cuI-zp hat und Lykurg,
Manchen vebrunner und Ve-Most-Hennes und Aristotterer:
Da hauset ein Schitzenserein, es ist kain flotterer.
Sie halten fingst wägen dem tkier tsäsrsl ein UsetinA.
Di Ainen wollden kains, die Andern wurden drob withing.
Die Rattikahlen und gächschützigen sagden: Wir mißen unz schemmen,

Wenn wir das Schießen pro nächstes Jahr nicht ibernemmen!

Die Andern sagten : Die Welt ist auß den Fugen wegen der Witterung ;

Wenn wir's nehmen, gibt's ein äetivio, cikLeis, 6eü?itteruoA.
Man denke nur an's Sängerfest vom schiblingreichen St. Gallen,
Dann laßt man sich eine Pause von zwei Jahren schohn gefallen.

In Frauenfäld schmögt man Bulser und hört immer chlepfen

Auf dem Exerzierplatz ; warum den Gältsekel noch extra schrepsen

Wenn ich als Obmann dariber sollte entscheiden,

So säg ich: Wir wollen noch zwei Jahre beiten

Und geduldig zuwarten mit dem serflixten Schießen,

Bis wir wegen kouI-ZNAsoker eo ipso an die Gräntze mießen,

Es ist so wie so kain Festwein an den Bäumen gewaxen,

Drum strahiere man liäper ab von den kostligen Faxen.

Aber es sind andere Grinde, die ich bisher serschwiegeri,

Die mir wegen der Religion tiefer im Magen liegen:
Sintemalen an allen eizgenessischen Schitzenfesten

Der Folxglauben geschmälert wurdt von gottlosen Thoästen.

Ans Vaaderland, sagen sie, anz theire, soll man sich anschließen

Und dabei nix als Gäld ferbutzen, bockulieren und genießen.

Drum lasse man das Vescht hibsch sein in Lampo leminarum,
Bis auf den nächsten turiiug; es sind ja bald zwei Jahr 'rum,

womit ich ferpleibe

Bruoter Stanislaus.

Eensationsoericht. Letzthin, wie ich ahnungslos in meinem Verkaufslokale

stand, es war zur Zeit der Dämmerung, draußen durchheulte der

Sturm die Gassen da trat ein Mann in böszerrissenen Kleidern, in der

sehnigen Faust die kurzgestielte Axt, herein und ries : ,So jetzt, dört liege sie

all' Vier, dene han is zeigt, sie hält es net glaubt, aber i den ene doch

Meister worde, jä 's soll mir Eine cho" dabei schwang er die Axt in der

mächtigen Faust es soll mir Eine cho, mi mag mi Seel e Keine!"
Die etwas unsichere Stimme, der Schnapsgeruch, der seinem Munde

entströmte, ließ mich Schlimmes ahnen.

Jä was, was soll das mit dene Viere, was isch los?!"
Heh, wüssed Ihr, die vier Ster Holz, wo-n-i ha müesse mache sür eui

Huslütl"

Kind: Warum haben auch alle Pflanzen lateinische Namen?'
Vater: Aber, mein liebes Kind, von wegen den Apothekern! Die

könnten doch nicht für dürre Blumen zwei Fränklein heischen, wenn man so

deutsch heraussagen wollte, wie sie eigentlich heißen."

Papa, woran erkennt man die Poesie Richard Wagners?"

Die ist leicht zu kennen. Sein Text sind immer Wodanswonnewirbel-
wörter. Seine Intriganten sind Michelmeuchelmonstrumsmörder. Die zartem
Weisen sind ein Liebeslustundlebenslispeln, und das Elegische besteht in einem

Westwindsweidenwipfelwispeln."

Vater, was heißt eigentlich Dementi?"
Aber, Fritzchen, das solltest Du wissen Warum gehst Du denn in

die Lateinschule? Nens heißt der Sinn, rtemeus der Unsinn; das kommt

daher, weil die Dementi die Zeitungen ein unsinniges Geld kosten."

Was, ich soll ein Säufer sein? Ich trinke weniger als Ihr alle Sechs
mit einander.

Briefkasten der Redaktton.
L. /. i. IVI. Aufgemuntert durch das erhabene Beispiel ihrer westlichen

Nachbarn schwingen sich einige Schweizerbua zu der Höhe auf, Deutschland mit
altem Käse zu bewerfen." Diesen geschmackvollen Witz mit gleich geschmackvoller

Zeichnung bringt der Berliner Kladderadatsch" und in einem Epigramme
leistet der Ulk" Aehnliches. Wahrscheinlich soll Beides als neuer Beweis
gelten für die Richtigkeit eines gewissen Wortes, welches Wallenstein zu Seni
äußert. H. k. i. ^. Wenn der Studiosus Rummel seinem Freunde Bummel
am 10. April ein freudiges Prosit Neujahr" zugerufen hat, so ist das zwar
irrthümlich, aber gewiß auch verzeihlich. tt. i. Kerl. Eine solche Notiz
hätte uns auch genügt, die Reklamationsfristen dürfen im Falle bei der Post
nicht überwartet werden. Urion. Noch im Laufe dieses Monats gefl.
Bescheid. I-Isiri. Schade, sehr schade, aber zu spät. Näheres brieflich. lVI.
i. Paris. Wegen Abwesenheit erst dieser Tage möglich; gefälligst bis dahin mit
Sendungen zuwarten. ^. IVI. Unbegreiflich, daß es Leute gibt, die behaupten
können, das Leben sei ein Traum, oder gar eine Tragödie'. Alles Blödsinn,
mir kommt es eher vor als ein Schwank." Der muß einen netten Brand
gehabt haben, der so monologisirte. ^obs. Dieß Mal sehr schlechtes Wetter
gepreicht". p, <Z. i, lZ. Sich geltend machender Narasmus senilis.
Label. Ja, natürlich; fleißiger kommen. ^. i. IZ. Erst für diese Nummer
möglich, nichts verspätet. Kurt i. Stuttg. Wir bitten, uns das betreffende
Blatt gefl. einmal zukomme» zu lassen. lZiontor i. IVIok. Die erste Strophe
dieses Liedchens lautet: Juhe, de Geihbueb bin i ja, Mis Steckli und mi
Geißle da Tue mir na nid verleide. Im Täschli hani ChäS und Brod, Mis
Haar ist chruus und Backe roth, Jungi, Alti, Melchi, Galti, Großi. Chleini,
Hübschi, Gmeini Füere-n-ig uf Berg und Weid. Holioli ouhuodldiou". l.. »I. i. 0. Nichts Neues. Villicht gits es Bsücchli us Mailand.

?r. 0. i. IVI. Ihr Wunsch soll erfüllt werden. Schönste Grüße. Vsr-
sàiài.<zi. : Anonymes wird nicht angenommen.
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